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Mit neun Jahren wurde der gebürtige Kiewer Miroslav Shvartz 1984 als jüngster Schüler aller
Zeiten in die berühmte Moskauer Botwinnik-Schule aufgenommen. Seit August 2000 lebt der
diplomierte Sportlehrer als sächsischer Landestrainer in Dresden, wo er zudem Schachlehrer
am Sportgymnasium ist und auch als Trainer von Elisabeth Pähtz fungiert

Für einen Trainer ist die Vorbereitung
eines Schützlings eine spannende Sa-
che und zugleich das tägliche Brot. In

meiner Funktion als sächsischer Landes-
trainer möchte ich an einem aktuellen Bei-
spiel Einblicke in die Arbeit vor und nach
einer wichtigen Partie geben.
Am letzten Tag im November 2003 stand in
der Frauen-Bundesliga in Emsdetten die
Begegnung des einheimischen Meister-
schaftsanwärters gegen den Aufsteiger SK
Großlehna an. Bei den sächsischen Under-
dogs betreue ich Anne Czäczine, C-
Kaderspielerin des DSB (Elo 2111). Am
Spitzenbrett sollte die 18-Jährige auf Pia
Cramling treffen, die über 350 Elo-Punkte
(!) mehr ausweist. Das Herangehen an die
Partie gestalte sich für uns gar nicht so ein-
fach, denn man spielt schließlich nicht je-
den Tag gegen die amtierende Frauen-
Europameisterin – und das noch mit
Schwarz! Trotzdem hatte Anne keine Angst
vor der gefährlichen Gegnerin!
Die Wahl der Eröffnung stellt üblicherweise
kein großes Problem dar – Anne spielt fast
immer Königsindisch. In diesem Jahr haben
wir aber eine neue Eröffnung ins Repertoire
genommen – nämlich Slawisch, wo man
sowohl auf komplizierte, dynamische als
auch rein strategische Stellungen treffen
kann. Nach Sichtung aller gegnerischen Par-
tien der letzten fünf Jahre, bilanzierten wir,
dass die schwedische Großmeisterin (die
auch GM bei den Männern ist) besonders
Positionen mit aktivem, dynamischem Spiel
bevorzugt (sie ist u. a. eine große Expertin
im Wolga-Gambit und es gibt wohl kaum
eine Eröffnung, wo Schwarz von Anfang an
so „brutal“ die Initiative anstrebt). Ihre
jüngsten Erfolgen basierten auf dieser Stär-
ke. Wir kamen zu der Erkenntnis, dass es
gute Aussichten für einen zufrieden-
stellenden Partieverlauf gibt, wenn eine ru-
hige, strategische Konstellation auf das Brett
kommt, am besten eine Endspielstellung,
denn wir fanden Beispiele, wo Cramling in
solchen Situationen versuchte, mit allen
Mitteln auf Gewinn zu spielen und
manchmal überzog. Gesagt, getan – und so
fiel unser Augenmerk auf eine Variante in
der Slawischen Eröffnung, mit der die
Gegnerin zwar schon einmal gegen die fran-
zösische Topspielerin Marie Sebag gewon-
nen hat, allerdings aus unserer Sicht nicht
besonders überzeugend.

Damengambit D 15
 P. Cramling (SK Turm Emsdetten)
 A. Czäczine (SK Großlehna)
Emsdetten (Frauen-Bundesliga) 2003
1. d4 d5 2. Sf3 Sf6 3. c4 c6 4. Sc3 a6 Jetzt
stehen Weiß viele Möglichkeiten offen: Die
wichtigsten sind 5. c5, 5. e3 und 5. a4, doch
Schwarz kommt immer ins Spiel – die Vari-
ante wurde sogar von Garry Kasparow ge-
spielt und der deutsche Großmeister Rustem
Dautov wendet sie regelmäßig an. 5. cxd5
cxd5 6. Lg5 Se4 Die erwähnte Partie
Cramling – Sebag, Istanbul (EM) 2003 ver-
lief wie folgt: 6. …Sc6 7. e3 Lg4 8. Le2 e6
9. Se5 Lxe2 10. Dxe2 Tc8 11. 0–0 Le7
12. Tac1 Sd7 13. Lxe7 Sxe7 14. Sxd7 Dxd7
15. b3 0–0 16. Sa4 Tc6 17. Tc5 Tfc8

18. Tfc1 h6 19. g3 Dd8 20. b4 b5 21. Sb2
Txc5 22. bxc5 Sc6 23. Sd3 Tb8 24. f4 Da5
25. Se5 Dc7 26. Tb1 Sxe5 27. fxe5 Dc8
28. Dd2 Dc7 29. Dd3 Dc8 30. Dc3 Dc6
31. Da5 Tb7 32. Dd8+ Kh7 33. Dd6 Dc7
34. Dxc7 Txc7 35. Kf2 Kg8 36. Ke2 Kf8
37. Kd3 Ke7 38. a4 Tb7 39. axb5 axb5
40. Kc3 Kd7 41. Ta1 h5 42. Kb4 g6 43. Ta8
Kc7 44. Ta6 Kd8 45. c6 Tb8 46. Ta7 Ke8
47. h4 Tc8 48. Kxb5 Tb8+ 49. Kc5 Tc8
50. Kd6 Td8+ 51. Kc7 Ke7 52. Kb7 Te8
53. Ta8 – 1:0. 7. Lh4 Sc6 8. e3 Da5!? Die
andere Option besteht in 8. …Db6 9. Ld3
(weniger gut aus weißer Sicht ist 9. Db3
Dxb3 10. axb3 Sb4 11. Tc1 Lf5 12. Sa4 Tc8
– 12. …e6 13. Sb6 Tb8 – 13. Txc8+ Lxc8,
und die Nachziehende steht befriedigend)
9. …Lf5 10. 0–0 Sxc3 11. bxc3 Lxd3
12. Dxd3 e6 13. Tab1 Dc7 14. Lg3, und
Weiß hat Initiative. 9. Db3 Db4 10. Dxb4
Sxb4 11. Tc1 Lf5 12. a3 Sxc3 13. Txc3 Sc6
14. Le2 Oder 14. Sd2 Kd7. 14. …Lg4! Eine
wichtige, bei der Vorbereitung gefundene
Idee – der weißfeldrige Läufer muss ab-
getauscht werden, was auch für andere, ähn-
liche Stellungen zutrifft und generell für
Slawisch typisch ist. 15. Se5 Zum Ausgleich
führt 15. Sd2 Lxe2 16. Kxe2 Kd7.
15. …Sxe5 16. dxe5 Ld7 Im Grunde ge-
nommen die einzig spielbare Fortsetzung –

der Läufer wird nun für die Zusperrung der
c-Linie gebraucht. Nicht ausreichend wäre
16. …Lxe2 wegen 17. Kxe2 Kd7 18. Thc1,
und Weiß steht schon fast auf Gewinn.
17. Kd2 Lc6 18. Thc1

18. …h6
Wie der Partieverlauf zeigt, ist der Zug mit
dem Randbauern eine interessante Fortset-
zung, die leider nicht zum Ausgleich aus-
reicht. Als wir die Partie anschließend im
Training unter die Lupe nahmen, fanden wir
stattdessen mit 18. …Kd7! eine bessere
Möglichkeit: Die Stellung der Nachziehen-

„Vorbereitung auf
einen überlegenen Gegner“

Der Frauen-Europameisterin getrotzt * Wie sich eine deutsche
Nachwuchshoffung zum Jahresausklang selbst bescherte

Von IM Miroslav Shvartz (Landestrainer Sachsen)

a b c d e f g h

a b c d e f g h

1

2

3

4

5

6

7

8

1

2

3

4

5

6

7

8

H
.F

ie
tz

Hintergrund






